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Luther und
die Satis¬
faktions¬

Ichre

man kann sich mit voller Bestimmiheit zuipchen Ihnen entscheiden ,

Es ist noch heute Jedermann möclich , ich die Vorstellung der

wahren Broiverwandlune zu cigen zu piuchen , und v< Dt Lalermann

mözlich , das Ahendmahl als einen rein geistigen Vergargz zu be¬

ercifen . Luthers mittelalterlich orientierte Roletosität nolgte ZWei¬

falle zu der ersteren Anschauure , und er hat sie auch , wie wir be¬

reits hörten , Im Marburger Religtonseespräch hartnäckig vertreten ,

aber er wollte nicht zugcben , daß die Katholiken in irgendeinem

Punkte recht hätten : die Cahvinssche Ansicht war ihn . aber wie¬

derum zu modern , Infolgedessen wählte er eine mittlere Auslegung ,

unter der kein Mensch sich etwas vorstellen kann : er erklärte , daß

der Körper Christ sich in den eoweihten Stoffen befinde wie das

Feuer im erhitzten Eiren : wie Eisen und Feuer zusammen bestün¬

den , so auch Hostie und Leib Christi : oder , wie Voltaire dies einmal

frivol , aber anschaulich ausdrückt : die Papisten genießen Gott , die

Calvinisten Brot und die Lutheraner Brei mir Gott , Unheilbarer

kann man die Sache nicht verwirren , Luther tllgt das Mustertum

( und zwar aus purem anı ! paplairchen Figensinn ) und verwirft die

philosophische Erklärung : er Ichrt eine Verwandlung , bet der sich

beides verwandelt und nichts verwardelt ,

Aber das Kernproblem , von dem die ganze Teformatorische Be¬

wegung auseine umd um das sTe sich in Ihrer ganzen weiteren FEnt¬

wicklung drehte , war die Frage nach dem Wesen der Rechtfertigung .

Nach katholischer Auffassung bestcht die Buße aus drei Stücken :

der voniritie cordis , der confessta orts und der sah fach eARTISE Von

diesen hat Luther nur das erste : die Reue des Herzens , für Togiuim

erklärt und sich fanatisch und , was schlimmer ist , wiederum völllr

unklar gegen die beiden anderen : Beichte und Weorke , gewendet .

Hicrmit verknüpft sich aber eine noch tiefer Hegende Frage , Der

Punkt , von dem hier offenbaralles ahhäner , ist die Entscheidung über

die menschliche Willensfreiheit culer ie Geltung r der Präidestina¬

tion , Es ist klar , daß dieses Problem das primäre Ist : Zuerst muß

überhaupt entschieden werden , ob der menschliche Wille frei Ist ,

und dann erst kann der Untersuchung über Arr und Form der

Rechtfertigung nähergetreten werden , In beiden Fragen haben auf
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<Tucker , wie er selbst oft und freudis bekannt hat , zwei der größten

Kirchenlehrer einen Uefen und dauernden Einfluß ausgeübt : Paulus

und Aucustinus ,

Mit Paulus tritt der erste Teibhaftie ereitbare Mensch in AJie

Welt des Neuen " Testaments , Die Evangelien zeigen uns ihre ( Ge¬

stalten in einer zuckenden , schwimmenden , man wäre fast versucht

zu sagen : imprestienptischen Beleuchtung , bald in neblizer Ver¬

hüliune , bald in blitzartiger Überhelle , In den Briefen des Paulus

aber redet zu uns cine Stimme ganz aus nächster Nähe , eine dra¬

matische Gestalt , die wir kämpfen , straucheln , siegen schen , cin

Sterblicher , der die Haupteigenschaft alles Lebens : die Paradosie ,

Jeuchktend verkörpert , der seinen vollen Anteil hat an Zorn und

Zärtlichkeit , Grenzenlosigkeit und Schranke , Narrheit und Heilig¬

kolt der irdischen Kreatur , Und eben darum , well er in jJederlei

Sinn der menschlichste aller Menschen war , von denen die ( Ge¬

schichte des werdenden Christentums zu berichten weiß , ist er an

fast allen tellglösen Wendepunkten späteren Zeiten Führer und

Sinnbild gewesen , An Paulus haben die großen Erneuetrer des

Christentums immer wieder angeknüpft : vs war unvermeidlich , daß

auch Luther diesen Weg ging .

Es gibt über die Rolle , die Paulus in der Entwicklung des Christen¬

Lums gespielt hat , zwei extrem entgegengesetzte Ansichten , Die

cine , die behauptet , daß ohne Paulus die Lehren des Evanceliums

niemahs die Welt erobert hätten , und daher In ihm den eigentlichen

Stulter des Christentums erblickt , ist so töricht und nicdrig , daß wir

cs für unwürdig halten , uns mit ihrer Widerlegung zu befassen , Die

andere stammt von dem geistesmächtigen Bekämpfer des kirchlichen

Christentums , Friedrich Nietzsche , der mit richtigem Instinkt ec¬

gen diesen größten aller Kirchenväter seine Hauptangriffe gerichtet

hart . Mit dem Pinsel eines Danre malt er in seinem nachgelassenen

Fragment „ Der Antichrisv * die Entwicklung des Urchristentums ,

wie sie sich ihm darstellt , „ Dieser frohe Botschafter ” , sagt er über

Christus , „ Ichte , wie er Ichrte - nicht um ‚die Menschen zu er¬

lösen ‘ , sondern um zu Zeigen , wie man zu leben hat , . . Er wider¬

steht nicht , er verteidiet nicht sein Recht , er tut keinen Schritt , der
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